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Als ſie umherzublicken anfing, ſchwebte ein Jüngling an 
ihrer Seite, der ſie mit ſich fortzog. Dunkel glänzende Locken 
umgaben ſein klares Antlitz, mächtige Flügel an ſeinen Schul⸗ 
tern kündeten ihr den Bewohner einer andern Welt. 

Wo bin ich? fragte Marla ſchüchtern. — In der Luft, 
in meiner Mutter Reich. Ich bin ihr Lieblingsſohn, der Wind. 
Dein Leid hat uns gerührt, und wir haben Dich zu uns erho⸗ 
ben, um Dich frei athmen zu laſſen in beſſrer Spähre. Gieb 
mir die Hand und folge mix. 

Und ſie gingen durch leicht bewegtes Sunn leblau, da ſa⸗ 
ßen kleine Genien, die ſpielten mit bunten Seifenblaſen, die ſie 
einander zuwarfen, bis nichts davon übrig blieb. Dann nahmen 
ſie neue. Sie ſchienen großen Vorrath davon zu haben. Das 
ſind die Bephire, meiner Mutter kleinſte Diener. Sie ſpielen 
mit Liebesſchwären, die der Wind verwehte. 

Dann kamen ſie an einen Ort, an dem Jungfrauen in dun⸗ 
keln Gewändern, eifrig eine dunkle Maſſe in goldenen Gefäßen 
rührten. Was machſt Du? fragte der Wind die Erſte. — Wir 
ſammeln die klagenden Seufzer des Unglücks, das gen Himmel 
fleht, und bereiten den Thau des Schlummers, den wir den 
Schwerbeladenen auf die Augen träufeln. 

D'rauf gingen fie weiter und immer weiter durch Wolken 


jeder Art, ſahen Genien in mannigfacher Weiſe thätig, und ge⸗ 
langten an eine Schmiede, in der rüſtige Cyklopen glühendes 
Metall verarbeiteten. Sieh hin, Maria! ſagte der Wind zur 
Jungfrau, ſie ſchmieden Blitze aus den Meineiden der Großen, 
aus den gerechten Klagen der Völker; Blitze, von denen die Ge⸗ 
ſchlechter der Erde zerſchmettert werden, wenn wie tobendes Ge⸗ 
witter das Volk die Luft rein und frei macht, um darin zu ath⸗ 
men. — O! einen Blitz für mein Vaterland! flehte Maria, nur 
Einen, aber einen ſtarken Blitz! — Geduld! antwortete der vg 
nius, das Wetter iſt noch nicht da. 

Und je weiter ſie wandelten, je mehr wechſelte die Umge⸗ 
bung. Blühende Blumen ſprießten aus den Wolken empor und 
formten ſich zu Kränzen voll üppiger Schönheit, Ein Hain von 
mächtigen Bäumen lag vor ihnen und verkündete Kühlung und 
Ruhe. Wir ſind nun im Garten der Mutterliebe, erklärte der 
Wind. Hier faſſen die frommen Wünſche des treuen Mutter⸗ 
herzens Wurzel, die es in ſtillem Gebet der Luft vertraut. Die 
Wünſche gedeihen und werden zu Kränzen des Gegend, die wir 
hinabwerfen auf die Häupter der guten Kinder, daß ſie ihnen 
Glück und Heil bringen als treuen Mutterſegen. — Jene Bäu⸗ 
me ſind die Todesſeufzer der Märtyrer, die für ihr Vaterland 
gefallen; ſie ſind die Keime jenes Weltenhains, der nun auch 
feinen Schatten hinabwirft auf das Feld, auf dem die ſtarken 
Polenhelden dem Tode unerſchrocken erliegen. O! eine Harte 
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Saat wird aufgehen aus ihrem l Fe" das Blut der da 
nen wird Bruch bringen. W 2 & 
Mariet Thränen floſſen, fte 1115 ſchweigend 0 
rer und betrachtete ſtaunend die fremde Welt, in die fie ſich 
verſetzt fand. Plöglih aber veränderte ſich die Scene. Der 


Thätigkeit zu beiden Seiten des Weges, folgte Ruhe und Stille. 


Es wurde einſamer und freier um ſie her. Nur einzelne Ge⸗ 
nien ſchwebten noch leiſe vorüber, als ſie endlich ein goldenes 
Thor von fern erblickten. Aber es war nicht Gold, bei nähe⸗ 
rer Betrachtung, ſondern eine Lichtwolke, welche der Wohnung 
der Luftkönigin zum Thore diente. An der Hand des Windes 
durchſchritt Maria ſie, und Aeolstöne erklangen, als ihr Durch⸗ 
gang die Lichtwolke in Bewegung ſetzte. 

Gegen die Wunder, welche Maria ett erblickte, trat Alles, 
was ſie bisher geſehen, in den Hintergrund. 

Auf blauem Wolkenthron, den Sternenglanz durchflimmer⸗ 
te, ſaß die ſchöne Königin der Luft in ewiger Jugend und Fri⸗ 
ſche. Der Halbmond leuchtete aus ihren lichten Locken hervor, 
die mit Roſen durchflochten waren. Sie hatte den Gürtel des 
Drion um ihr Gewand gelegt, und ſich in die duftigen Schleier 
gehüllt, den die kurzſichtigen een Milchſtraße nennen. Es 
war ihre Abendtoilette; den Gallaanzug des Tages, das Licht⸗ 
gewand und das Sonnendiadem haͤtte Maria's Auge nicht er⸗ 
tragen können. Zu ihren Füßen ruhte ein weißer Adler. 

Maria ſank vor der Königin nieder, in anbetender Wonne, 
aber dieſe hob ſie empor und ſagte: Sei mir gegrüßt, Du armes 
Kind! Ich kenne Dich lange, und mein ſchoͤner Sohn, der Wind, 


bat mir die gerechten Klagen verkündet, die aus Deiner Bruſt 


in fein Ohr tönten, wenn Du einſam am Ufer des Meeres 
wandelteſt. Du liebſt die Luft und den Wind, darum bieten fie 
Dir Stärkung, Troſt und Hoffnung jetzt, da Du ihrer mehr als 
je bedürfen wirft. Das Härteſte ſteht Dir noch bevor. Sieh 
her! der weiße Adler iſt noch in der Luft bei mir. Ich habe 
ihn zurückgerufen, weil die Athmoſphäre der Erde noch voll 
Knechtſchaft iſt. Polen wird unterliegen. — Doch der weiße 
Adler ſoll nicht ſterben. Ich pflege ſein, bis die Freiheit auf 
der Erde herrſcht. Dann wird auch er ſeine Schwingen ent⸗ 
falten, dann ſende ich ihn hinab, daß er glorreich über dem 
neuen Polen ſchwebe, wenn es aus der Aſche des jetzt verſin⸗ 


. ſtebſt Polen 
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Ol me Y Mutter! rief dd a wird ie 05 ertragen. 
Sie iſt in Freiheit, ehe ſie es erfährt, im Vaterlande dro⸗ 
ben jenſeits der Luft. 

Und ich allein ſoll den Fall unſeres Hauſes, den Fall des 
Vaterlandes überleben? ich ſoll eine Waiſe, allein auf der frem⸗ 
den Erde umherwallen? — O, behalte mich hier. Laß mich 
den Geiſtern helfen, die Freiheitsblitze ſchmieden, laß mich den 
Adler hüten, nur ſtoße mich nicht zurück auf die Erde. Wie 
ſoll ich in Knechtſchaft leben, da ich bei Dir, wenn gleich nur 
Momente in Freiheit geathmet habe; hier laß mich bleiben oder 
hinübergehen mit meiner Mutter. 

Du armes Kind! Du darfſt nicht bleiben, Du mußt fort 
und leben auf der Erde. Es iſt dem Menſchen nur ein Blick, 
kein Verweilen in den höheren Regionen gegönnt. Sei ſtark 
und unverzagt. Luft und Wind ſind Dir günſtig, fle wünſchen 
Dir Freiheit und Glück, ſie werden Dich nach Weſten führen, 
wo Du Beides findeſt. Hier nimm den Kranz von Mutterſe⸗ 
gen, als ein unſichtbares Zeichen mit Dir hinab; der Mutter 
Segen wird Dich nie verlaſſen. 

Maria beugte ihr Haupt, ihr Herz wollte brechen vor 
Schmerz und ihre Sinne ſchwanden. — Führe fie hinab, ſagte 
die Königin zum Winde, indem ſie die bleichen Lippen der Be: 
wußtloſen küßte. Und der Wind nahm. fie in feine Arme und 
trug fie durch das Reich feiner Mutter, zurück zu der Bank am 
Meere, von der er ſie emporgehoben hatte. Dort erwachte fie 
wie aus einem Traume. Es war ſtill und ſchwül, tiefe Nacht 
umgab ſie ſtatt des Lichtes, aus dem ſie kam. Sie erſchrack, 
daß fie fo lange Zeit verträumt, fo lange fern von der kranken 
Mutter, und ſchickte ſich zu eiliger Rücktehr an. Aber nur 
wenig Schritte war ſie gegangen, als eine rauhe Stimme an 
ihr Ohr ſchlug; eine heiße Hand ihren Arm ergriff. Es war 
Dmitri, der glühend von Wein und wilder Venter ihr buche 
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Kirhen⸗Machchen der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
+ ‚Geburten: 
Din 3. April dem Buchbinder Carl Koſchany ein S., Auguſt 
N Rudolph Carl. 


Trauungen: 
Den 6. April der Züchnermſtr. Joh. about mit Jungfrau 
Amalie Stokowy. 

Todesfälle: 
Den 2. April Joſeph S. der unverehelichten Johanna Meisner, 
an Krämpfen, 3 Woch. 
Den 3. Joſepha Lukas, Ortsarme, an Altersſchwäche, 93 3. 
5 Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 
Den 4. April dem Friſeur Kahle ein S. 
Den 4. dem Gaſtwirth Moche ein S. 
Den 7. dem Superintendenten Redlich ein S. 

Todesfälle: 


Den 6. April des Oeconomie-Com niſſtons⸗Nath Löwe Sohn, 


Hermann Carl Moritz, an Lungenſchwindſu cht, 22 J. 9 M. 19 T. 


Den 10. der unverehelichten Julie Römiſch Sohn, Franz Si⸗ 
mon, an Zahnkrämpfen, 1 J. 10 M. 28 T. 


1 Bei der Juden⸗Gemeinde. 
Geburten: \ 
An 10. März dem Kaufmann Königsberger ein S., Simon 
Ferdinand. 


Am 16. dem Kaufmann Grunwald ein S., Alex, 
Am 27, dem Schneidermeiſter Roſenberger eine T. 
Todesfälle: l 
Am 2. März Bertha, Tochter des Kaufmann Iſaack Proskauer, 
1 J. 9 M., an Maſern. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Durch die K. Gensdarmerie wurde in dieſer Woche ein, 
vor zwei Jahren geſtohlener feintuchener Mantel in Beſchlag 
genommen und dem betreffenden Gerichte zur weitern Veran⸗ 
laſſung, mit der Angabe des Eigenthümers übergeben. — In 
einem Gartenhauſe zu Plania wurde der, im vorigen Monate 
dem Schneiderlehrlinge Ploch zu Neugarten geſtohlne, vollſtän⸗ 
dige neue Tuch⸗Anzug gefunden, und dem Eigenthümer überge⸗ 
ben. — Ein berüchtigter Obſervat aus Altendorf iſt am 7. d. 
M. in den frühen Morgenſtunden hier ergriffen und ihm unter 
andern Sachen auch zwei Dietriche und zwei feine Mannshem⸗ 
den abgenommen worden. Eins dieſer Hemden iſt mit F. 8. 
6. roth gezeichnet, das zweite aber ungezeichnet. Der Eigen⸗ 
thümer dieſer jedenfalls geſtohlenen Hemden wolle ſich baldigſt 
bei der hieſigen Polizeibehörde melden. — Geſtohlen wurden 
hierorts am 7. d. M. folgende noch nicht ermittelte Sachen, 
als: ein ſchwarzes gemuſtertes Orleanskleid, ein blaues Kattun⸗ 
Kleid, ein Paar Beinkleider, brauner Grund und blau geſtreift, 
ein Paar Stiefeln, ein langes Frauenhemde von Kambree. 


Markt-Preis der Stadt Ratibor: 
vom 10. April 1848. 


Weizen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 13 far, 6 
- Urtlr. 27 ſgr. * 1 0 


Roggen: der * Sweffel Urtlr. 10 for. bis 1 rtlr. 
14 


Gerſte: der Preuß. Scheffel Urthlr. 2 ſgr. bis 1 rer. 6 far. 
Erbſen: der Preuß. Scheffel Urtlr. 18 ſgr. bis 2 rtlr. 
Hafer: der Preuß. Scheffel 24 ſgr. bis 1 rtlr. 
Stroh: das Schock von 3 rtlr. 5 fgr. bis 3 rtlr. 15 ir 
eu: der Gentner von 16 bis 24 for. 
utter: das Quart von 10 bis 12 ſgr. 
Eier: für 1 fgr. 9 Stück. 


Verlag und Redactton: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 
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ſtrators 


1 Die heute erfolgte gluclich Entbin⸗ 


dung meiner Frau von einem geſunden 
Knaben zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an. 


Ratibor den 11. April 1845. 
Adolph Polko. 


In dem Hauſe des Landſchafts⸗Regi⸗ 
Foitzit (vor dem neuen Thor) 
find im Oberſtock zwei Wohnungs- 
Piecen zu vermiethen und ſofort zu 
beziehen. 


Ratibor den 8. März 1845. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des Garniſonſtall⸗ 
Düngerd pro Mai c., haben wir einen 
neuen Termin auf den 15. e. Vormittags 
10 Uhr im Bureau des Bürgermeiſters 
anberaumt, wozu Bietungsluſtige eingela⸗ 
den werden. 

Ratibor den 4. April 1845. 

Der Magiſtrat. 


Schöne Saamen⸗Wicken 


offerirt jeder Zeit zu einem billigen Preiſe 
Freund, 
große Vorſtadt Nr. 20. 
Ratibor den 8. April 1845. 


Anzeige. 

Rock, und Beinkleider⸗Zeuge 
in den neueſten Muſtern erhielt und em⸗ 
pfiehlt 

Joſeph Grenzberger. 
Ratibor den 8. April 1845. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich er 
gebenſt an, daß ich ſeit dem 1. April in 
der Bogner ſchen Buchdruckerei wohne. 


Ratibor den 8. April 18415. 
J. Joranek, Liſchler. 


— 


für ein coulantes Waarengeſchaft 


bezeichnet, an die Expedition dieſes Blat⸗ 
tes zu wenden. 


Bekanntmachung. I 2922. 


Auf den Antrag des Pfandverleihers Kretteck vom 24. Januar d. J. ſollen 
die ſeit länger als 6 Monate liegenden und verfallenen Pfandgegenſtände öffentlich 

am 3. Juni c., von früh 8 Uhr ab, Jin 
in unſerm Termin⸗Zimmer Nr. 1 meiſtbietend verkauft werden. 

Der Zuſchlag und die Uebergabe der in Kleidungsſtücken, Wäſche, Leinen⸗ 
zeug, goldnen und ſilbernen Gegenſtänden, Uhren und andern Mobilien 
beſtehenden Gegenſtände erfolgt nur gegen ſofortige Erlegung des Meiſtgebots. 

Alle diejenigen, deren Pfänder ſeit länger als 6 Monaten liegen und verfallen find, werden 
aufgefordert: ſolche noch vor dem Verkaufs⸗Termine einzulöſen, und wenn ſie gegen 
die eingegangene Schuldverbindlichkeit gegründete Einwendungen zu haben vermeinen, 
dieſe dem unterzeichneten Gericht anzuzeigen, indem ſonſt mit dem Verkauf der Pfand 
ſtucke verfahren, der Pfandgläubiger befriediget, der etwaige Ueberſchuß aber an die 
1 50 n abgeliefert, und Niemand ferner mit Einwendungen gehört wer⸗ 
den wird. 

Ratibor den 26. Februar 1845. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht.“ 


Gitte. 


Ich habe mich entſchloſſen, für die in Breslau auf dem Hinterdom, Neu: 
Scheitnig, Marienau und Alt⸗Scheitnig durch die Ueberſchwemmung verun⸗ 
glückten Bewohner milde Gaben in Empfang zu nehmen. — Demgemäß richte 
ich an alle wohlthätige Menſchenfreunde die dringendſte Bitte: dieſe Unglücklichen 
mit einem Scherflein zu erfreuen, — und werde jeden eingekommenen milden Beitrag 
Öffentlich bekannt machen, u. ſ. Z. dem Hochwohllöͤbl. Magiſtrat zu Breslau zur weis 


teren Vertheilung einſenden. a 
Ratibor im Monat April 1845. Julius Berthold, 
a Langegaſſe Nr. 35. 


Id: 100 Wohnungs⸗ Veränderung. 

Meinen geehrten Kunden mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich meine Woh- 
nung jetzt in das Haus des Wagenbauer Herrn Ginzel Nr. 41 auf der langen 
Gaſſe verlegt, wo ich, wie zeither, meinen geehrten Gönnern prompte und reelle Be⸗ 
dienung verſpreche. Außer allen gewohnlichen, in mein Fach ſchlagenden Arbeiten em: 
pfehle ich mich vorzugsweiſe mit Bedachungen von Zink und andern Metallen 
auf alle Methoden unter Garantie von 5 Jahren, und bitte um gütige Aufträge, 

Ratibor den 8. April 1845. H. Kiesling, 

Klemptner und Zinkdecker. 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 
Herr Kaufmann J. Höniger in Natibor 
übernimmt alle Arten von Bleichwaaren zur Beförderung an den Unterzeichneten. 

Vollkommen fchöne, unſchädliche Natur: Mafenbleiche mit 
Berechnung der billigſten Preiſe verſichert ganz ergebenft 
_ Greiffenberg in Sthlöfien, Richard Fiſcher sen. 

Zur Beſorgung des Verkaufs Bei dem Dominium Silberkopf 
liegen 500 Sad, ſchone und beſonders 
u Saamen geeignete Kartof⸗ 
eln zum Verkauf. 


Eichene Bohlen und Spähne 
ſind zu auffallenden billigen Preiſen zu ha⸗ 
ben in der Oelfabrick 
des L. Haberkorn. 


werden unter Zuſicherung vortheilhafter 
Bedingungen einige thätige undrecht⸗ 
liche Leute hier und in der Umgegend 
geſucht. Hierauf Reflectirende belieben 
ſich deshalb in frankirten Briefen mit I. P. 


Bekanntmachung. 
Sämmtliche Bewohner hieſiger Stadt 


und Vorſtädte benachrichtigen wir hierdurch, 


daß nach erfolgter Genehmigung der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung und der Königl. 
Regierung vom 1. Juli c. eine Bes 
ſteuerung der Luxushunde zum Ber 
ſten der Armenkaſſe eintritt. Die näheren 
Beſtimmungen weiſen die Statuten nach, 
von denen jedem Hausbeſitzer 1 Exemplar 
gratis behändigt worden iſt, und gegen 
Erlegung von 2 Sgr. jedem Dritten aus⸗ 
gefolgt werden wird. 

Ratibor den 8. April 1845, 

Der Magi fte 
Anzeige. 

Den 24. April d. J. Vormittags 11 
Uhr, ſteht im CEiſenbahn⸗Bureau — 
Ecke des Neumarktes und der Pfarrgaſſe 
— Lieitations-Fermin Behufs Vers 
kaufs event. Verpachtung der ne 
Felrmark Oſtrog belegenen, ſogenanm 
großen Kaminitzer Wieſe von circa 
20 Morgen unter den im Termine be⸗ 
kannt zu machenden Bedingungen an. 

Ratibor den 20. März 1845. 

Das Directorium der Geſellſchaft der 
Wilhelmsbahn. „ 
RT RR RR 

Mein am großen Thore an ver 7 

Straße gelegenes ſchuldenfreies 

Haus mit Schankgerechtigkeit » 
4 verſehen, bin ich willens bald aus 
freier Hand unter billigen Bedin⸗ 
= gungen entweder zu verkaufen 
oder im Ganzen zu verpachten. 

@ Kauf= oder Pachıluftige belieben 

“ ſich gefälligit bei der Beſitzerin, 

verwitwete Kaufmann Mofen: 
baum zu melden. 


7 Ratibor den 10. April 1846. 
Nee 


ä — — — — — — - 
Auf den 17. d. Mts. Nachmittags 1 
Uhr, ſollen im Hofe des Zimmermeiſter 
Wanke 15 Stück kieferne Nies 
gelhölzer und im Hofe des Buchbinder 
Her mehrere große Kiſten, 
Kalkkaſten, über 20 Gebund ſcho⸗ 
nes Rohr, alte und neue Fenſter⸗ 
rahmen, letztere von Lerchenbaumholz, ges 
brauchte Schubkarren an den Mel’ 
bietenden gegen baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. - 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


